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Telegramme .
Berlin , 25. Apr . Der Kronprinz reist morgen Abend

nach Darmstadt , von dort nach Karlsruhe , von wo er den
Kaiser nach dem Elsaß begleiten wird . Sc. Maj. der Kaiser
trifft am 28. d . M ., von Wiesbaden kommend , in Darmstadt
rin und reist nach kurzem Aufenthalt noch am nämlichen
Tage nach Karlsruhe weiter.

st Wiesbaden, 26. Apr. Se . Maj. der Kaiser nahm heute
bei prächtigem Wetter die Parade der hiesigen und der Bie-
bricher Garnison ab . Zu dem heutigen Paradediner treffen
auch Prinz und Prinzessin Ludwig von Hessen hier ein.

st St . Petersburg , 26. Apr. Der hiesige Magistrat be¬
schloß nach Verkündigung des Manifestes gleichfalls die Ver¬
anstaltung einer allgemeinen gottesdienstlichen Feier und die
Eröffnung einer Subskription für die Verwundeten . Die
Höhr des Betrages, mit welchem sich die Stadigemeinde br-
theiligt , soll in der nächsten Sitzung festgcstcllt werden. Fer¬
ner wurde beschlossen, an die Großfürsten Nikolaus und
Michael Glückwunsch -Telegramme zu richten und den Kaiser
bei seiner Rückkunft hierher durch eine Deputation zu beglück¬
wünschen .

st London , 27. Apr . In Hofkreisen wird die Nachricht
dementirt , die Königin beabsichtige nach Darmstadt zu reisen.
Die Führer der Opposition lehnten das Gesuch mehrerer
liberaler Abgeordneter ab , ein Mißtrauensvotum gegen die
Regierung einzubringen . „Advcrtiser" kündigt die unver¬
zügliche Bekanntmachung der englischen Neutralitätserklä¬
rung an.

Kriegsnachrichten .
st Brüssel , 26 . Apr ., Abds . Betreffs der von einigen

Zeitungen gemachten Bemerkung , die russischen offiziellen
Schriftstücke enthielten nichts von einer Verpflichtung für
die Eventualität einer territorialen Vergrößerung Rußlands ,
schreibt das Journal „Nord" : Darüber dürfe man sich nicht
wundern ; es sei natürlich , daß Rußland sich durch eine be¬
stimmte Erklärung nicht im vorhinein die Hände binden
laste, da ihm dadurch eines seiner AktionSwittel gegen seine
Gegner entzogen würde. Die Aktion Rußlands bliebe dessen¬
ungeachtet von dem allgemeinen Geiste beherrscht, der aus
der fortgesetzten Haltung seiner Politik hervorgrhe . Das
Blatt spricht ferner die Ueberzeugung aus , der Kontinent
wie das europäische Gleichgewicht würden aus dem Konflikt
ungrschädigt hervorgehen. Im Uebrigen würden die Ruß¬
land verbündeten Regierungen über diesen Punkt ausreichend
unterrichtet sein.

London , 26 . Apr . Bourke erklärt , die Regierung habe
keine Notifikation von der Türkei oder von Rußland in Be¬
treff einer beabsichtigten Blokade. Hobart wurde benachrich¬
tigt, er könne nicht englischer Offizier und türkischer Admiral
bleiben. Lord Lohtus werde vorläufig Petersburg nicht ver¬
lassen. Schuwaloff habe blos zu seiner Erholung London
verlassen.

st St . Petersburg , 26. Apr. Der seitherige türkische Ge-
schäftsträgcr ist mit dem Botschaftspersonal heute früh ab¬
gereist . Wie hierher gemeldet wird , haben die Türken den
Hauptort des Miriditcn-Stammes ohne Schwertstreich be¬
setzt . Die „ Corresp. Russe" bemerkt hierzu : Militärisch sei
dieser Erfolg ohne Bedeutung .

st Wien , 27 . Apr . Das „Tagblatt " meldet aus Bel¬
grad : Die Türkei verlangt von Serbien die Zusage voll¬
ständiger Neutralität und ersuchte um Erlaubniß für den
Durchzug einer türkischen Truppenabtheilurig durch serbisches
Gebiet nach Kladow« . Abdul Kerim benachrichtigte Hora-
tovic, eine türkische Abteilung sei angewiesen, die strategi¬
schen Positionen an der Donau , besonders Kladowa , zu be¬
setzen. Der Ministerrath beschloß, in Konstantiuopel zu
protestiren und zu erklären, Serbien werde sich dem Durch¬
märsche der Türken mit Waffengewalt widersetzen .

f- Bukarest, 26. Apr . Die Kammern wurden heute er¬
öffnet. Die Thronrede des Fürsten erklärt : Nachdem unsere
Bemühungen bei den Mächten, die Neutralität Rumäniens
als Recht anzuerkcnnen , erfolglos waren , so ist es unsere
Pflicht , zu verhindern , daß Rumänien zum Kriegsschauplatz
werde. Die Mächte protestirten nicht gegen den Einmarsch
der Russen . Als Beweis der Anerkennung der politischen
Individualität Rumäniens werden die Russen Bukarest
nicht okkupiren . Die Kammern werden der Regierung die
Haltung vorzeichnen . Für die Erhaltung der alten Rechte
Rumäniens und der Integrität der Grenzen wird meine
Person an der Spitze der Armee einstehen . (Stürmischer
Beifall.)

st Bukarest , 26 . Apr . Man versichert, der Fürst habe
beim Empfang des von Kischeneff zurückgckehrten russischen
Agenten gegen den Einmarsch der Russen, ohne Avisirung
der Regierung und ohne den Zusammmtritt der Kammern
abzuwarten , protestirt . Die Türken unternahmen noch keine
feindliche Bewegung gegen die rumänische Grenze. Die
Rumänen räumten Kalafat und ließen nur die für den
Platzdienst unumgänglich nothwmdigen Leute zurück . Zwei

bei Galatz stationine englische Kanonenboote scheinen nur
den Zweck zu haben, die britischen Unterthanen für den Fall
eines Bombardements der Donauhäfrn zu schützen.

's Bukarest, 26. Apr . Das 11 . russische Armeecorps unter
Fürst Schachovsty marschirt seit gestern gegen Husch vor.

st Bukarest, 26. Apr . , Abends . Bis heute Abend 5 Uhr
hat noch keinerlei Zusammenstoß stattgehabt . Die Zahl der
bisher in Rumänien eingcrücktcn russischen Truppen wird aus
80,000 geschätzt. Dieselben haben den Scrcth und die Do¬
nau noch nicht überschritten und scheinen gegen die Dobrud-
scha hin Vorgehen zu wollen, wo sie geringe Streitkräste ver-
muthen .

Wien, . 26 . Apr. Vertrauenswürdige Nachrichten aus
Galatz bestätigen, daß die Brücke von Barboschi in den Hän¬den der Russen ist und daß tückische Monitors yor der
Szereth-Mündung sich befinden . Das Bombardement der
Brücke wird als' unmittelbar bevorstehend signalisirt . Der
Kapitän des englischen Kanonenbootes erklärte, ein Bombar¬
dement von Galatz werde von den Tücken nicht beabsichtigt.

, st St. Petersburg , 27. Apr . Der „Regierungsbote "
bringt ein Telegramm des Oberkommandeurs von Kischeneff
vom 26 . : Unsere Truppen , aus Infanterie , Kavallerie
und Artillerie bestehend , unter Befehl des Obersten Bis -
kupsky , besetzten am 25. Galatz - Braila u.id die Screth -
brücke. — Der Generalgouvcrneur von Moskau erhielt ein
Telegramm des Kaisers , welches der Moskauer Stadtge¬
meinde dankt für Bewilligung einer Million Nabel zu sani -tären Zwecken.

— Ueber die dcmuächstigen Bewegungen der russischen
Truppen schreibt die „R. Fr . Pr ." : „In erster Linie wer¬
den starke Truppenmassen von Bolgrad und Tatarbunar an
die Donaulinie Galatz - Reni -Jsmail - Kilia -Bilkov geworfen
werden, um die Linksschwenkung des russischen Zentrums ,
welches die Front nach Süden verändern muß , gegen einen
türkischen Offensivstoß aus der Dobrudscha zu decken. Gleich¬
zeitig werden fliegende Corps nach den wichtigsten Eisenbahn -
Objekten dirigirt werden müssen, ! um diese gegen Zerstörung
durch tscherkcssische StrcifcvrpS zu schützen. Die wichtigsten
Bahnobjekte an der von Jassy nach Bukarest führenden
Bahn sind die Szerethbrückr bei Kozmesti, die Bcrlatbrücke
bei Dragonesti und endlich die Szerethbrücke bei Barboschi
nächst Galatz . Dieses letztere Objekt, welches den Szereth
hart an der Mündung in die Donau überbrückt, ist beson¬ders gefährdet, da die türkischen Kanonenboote und Moni¬
tors der Donauflottille dieselbe leicht zusammenschießen kön¬
nen . Auch kann der ganze Brückenbau durch eine einzige
Dynamilpatrone zerstört werden. Die Brücke bei Barboschi
ruht auf elf Pfeilern , ist aus Eisen mit Parabelträgern und
ähnlich konstruirt wie die große Eisenbahn -Brücke nächst Wien.Sie hat acht Oeffnungen zu 19 Meter und zwei Oeffnungenzu47 Meter, und sind je vier der kleinerenOeffnungen auf jeder
Landscite, während die zwei großen Oeffnungen das eigentliche
Strombett bezeichnen . Gelingt es somit den Türken , den
mittleren Strompfeiler zu sprengen, so wird die Brücke auf
wenigstens 94 Meter Länge zerstört. Zu beiden Seiten der
246 Meter langen Szereth-Brückc ist das Terrain auf eine
Strecke von 21 Kilometern überschwemmt und bildet der
Bahndamm hier gegenwärtig das einzige trockene Land .Mir Rücksicht darauf, daß somit behufs Rckonstruirung der
Brücke durch einen hölzernen Nothbau nirgends genügender
Platz vorhanden ist , um eine sog . Baustelle zu errichten,
würde diese Arbeit , wie uns Fachmänner versichern, einen
Zeitraum von 3 Monaten erfordern . Wenn es den Türken
gelingen würde , die Barboschi- Brücke zu zerstören, so würde
dies für den Verlauf des Feldzuges eine kaum geringere
Bedeutung haben , wir eine gewonnene Schlacht . Die ru¬
mänische Bahn wäre in zwei Theile gerissen und der in der
Walachei liegende Theil für die russischen Operationen voll¬
ständig werthlos . Die Russen wären dann gezwungen , Be¬
lagerungsgeschütz, Munition, Proviant u . s. w. mittelst Zug-
thicren an die Donau zu schaffen , und würde der Verlust
der Eisenbahn für die russische Armee , welche in diesem
Feldzüge nicht wie in vorangcgangcnen Kriegsjahren die
Schwärze -Meer- Flotte zum Transpvrtdicnst verwenden kann ,
von unberechenbaren Folgen sein und überaus lähmend aus
den Verlauf der Operationen wirken ."

Paris , 26 . Apr . Dir „France" bringt aus Petersburg
folgende telegraphische Nachrichten: „ 12,000 Mann lagern
bei der Brücke bei Barboschi ; ein türkischer Monitor wurde
gestern zwei Stunden lang aus dem Sereth durch die Rus¬
sen beschossen. Man glaubt , daß die Türken Truppen nach der
Krim werfen werden, um die dortigen Tataren zur Erhebung
zu bewegen . Fürst Ghika ist nach Bukarest abgereist. Der
Fürst von Montenegro hat den Oberbefehl über alle Auf¬
ständischen des Balkans übernommen. — Laut dem „Temps"
wurde Mehemed Raschdi Pasch, zum Sultan beschiedcn , der
ihn vor seiner Abreise zur Armee noch zu Rathe ziehen
wollte.

st Londsu, 26. Apr . Bei Lloyd lief heute ein Telegramm
aus Sulina vom 25. d. ein , nach welchem am gestrigen
Tage fünf türkische Panzerschiffe vor Sulina eingetroffen

seien , von denen 4 auf der Ryede geblieben sind und eins
in den Hafen einlicf.

-s Koustarttinoprl, 26. Apr . Der Sultan richtete ein
Telegramm folgenden Inhalts an den Acmcekemmandanten :
Nachdem Rußland den Krieg erklärt habe , s i er gezwungen ,
zu den Waffen die Zuflucht zu nehmen . Der Sultan werde,
die geheiligte Fahne des Kalifats erhebend , sich zur Armee
begeben , bereit, sein Leben für die Ehre uns Unabhängigkeit
des Landes zu opfern. Suleiman Pascha rückt nach Nicsic
vor . 3000 Russen sollen bei Batum die Grenze überschritten
haben ; ein Angriff auf Kars scheint beabsichtigt .

— Da nach obigemTelegramm der Sultan , der Nachfolger
des Propheten , selbst in den Krieg zieht, so wird der Krieg
von den Moslims als ein heiliger und zugleich Glaubens¬
krieg (Dschihar) betrachtet werden . Wenn der Kholif die
grüne Fahne des Propheten erhebt , so sind alle Moslims
verpflichtet, zum Schwert zu greifen und in den Kamps z«
ziehen. Diese Reliquie hat noch immer dem Hause Osrnan
große Dienste geleistet . Als sie zum letzten Mal 1826 auf
Befehl Mahmud's >! . , der mit Hilfe derselben die rebellischen
Janitscharen vernichten wollte, auf dem Atmeidanplatze zu
Konstantinopel entfaltet wurde , da griffen alle moslemitischen
Bewohner der Residenz zum Schwerte und richteten ein
großes Blutbad unter den Rebellen an . Mit der Entfal¬
tung dieser Fahne würde Abdul Hamid alle Gläubigen,
selbst die im russischen Reiche, bei sonstigem Verluste ihrer
zukünftigen Seligkeit verpflichten , an dem heiligen Kriege
Theil zu nehmen.

Per « , 26 . Apr. Der Khedive theilte dem Sultan mit ,
er habe 30 Bataillone unter dem Befehl seines Sohnes
Hassan bereitgestellt. Die Einschiffung werde bald bewerk¬
stelligt sein .

st Ksiistanlinupel, 25. Apr. An der asiatischen Grenze
entspann sich ein Kampf. — Seitens der Regierung wurde
den Journalen Mäßigung anempfohlen; ebenso wird in den
Moscheen den Muselmanen gepredigt , mit den Christen in
gutem Einvernehmen zu leben .

Wien , 26 . Apr . Die „Presse" meldet aus WladikawkaS
vom 25 . : Gestern Abend haben die Russen an drei Punkten
die armenische Grenze überschritten. Auf das Anrücken der 38.
Infanteriedivision unter Generalmajor Tergusakow und eini¬
ger Soknien Kosaken zogen sich die türkischen Vorposten von
Bartanlu und Technis gegen Kars zurück.

st Konstautinspel , 26. Apr . Offizielle Regierungsdcpesche :
Bei Jschurk unweit Badum (Stadt an der armenischen
Grenze) erstes Gefecht ; der Feind geschlagen und in Un¬
ordnung zurückgeworscn, er verlor 800 Mann .

st Konstantiuopel , 26. Apr . Ein Telegramm Hassan
Pascha 's, Kommandanten der Batumer Division , meldet :
Die zwei Stunden weit über die Grenze vorgerückten Russenwurden am 25. durch die Tücken aufgehalten. Im gestrigen
Kampfe verloren die Russen 800 Mann ; heute wird der
Kampf fortgesetzt ; die tückische Flotte bombardirt Chesketil.

Im Jahr 1828 erfolgte die russische Kriegserklärung an
die Türkei am 28 . April , die Ucberschreitung des Pruth am
7 . Mai , die Uebcrschreitung der Donau am 8. Juni . Im
Laufe des Sommers erreichte die russische Armee blos die
Eroberung von Varna und die Besetzung der östlichen Bul¬
gare . Im Winter verhielten sich beide Theile ruhig und
im Frühjahr 1829 begann der neue Oberkommandant Die-
bitsch die Belagerung Silistria 's , welches sich am 8. Juni
übergeben mußte. Am 14. Juli schlug Diebitsch die Türken
bei Külewischa Am 20. Juli wurde der Marsch über den
Balkan angctretcn , am 19 . August trafen die Spitzen der
russischen Armee vor Adrianopel ein . Obwohl die Rassen
kaum mehr als 20,000 Mann stark waren, die Stadt 80,000
Einwohner zählte und Halil Pascha mit beinah« 15,000Mann regulärer Truppen in Adrianopel stand, so war der
Eindruck , welchen derffühm Zug Diebitsch ' S hervorgerufen hatte,
doch so gewaltig , daß Niemand an Verthcidiguug dachte und
die Stadt am 20. Aug. kspitulirte. Diebitsch war aber in
einer verzweifelten Lage . Der Pascha von Skodra, Musta -
pha, stand mit 40,000 Albanesen bei Philippopel , also nur
20 deutsche Meilen von den Russen . Zu einem Vormarsch
auf Konstantiuopel hatte Diebitsch , da er 6000—8000 Mann >
zur Deckung seines Rückzuges in Adrianopel zurücklassen
mußte , nur 10,000 Mann disponibel. An eine Belagerung
ober Einnahme der türkischen Hauptstadt konnte Diebitsch
nicht denken . Ein Rückzug über den Balkan an Schmnla
vorbei hätte ihn ebenfalls den Rest seiner Armee gekostet .Unter diesen Voraussetzungen konnte Diebitsch kaum etwas
erwünschter kommen , als der am 14 Sept . abgeschlossene
Friede von Adrianopel.

Deutschland.
Karlsruhe, 27 . April . Zur Beglückwünschung Seiner

Königlichen Hoheit im Aufträge Ihrer hohen Souveräne
sind nachbeuanntc am Großherzoglichen Hofe beglaubigte
Herren Gesandte und Geschäftsträger hier anaekommen :



Der K . K . Ocstcrreichisch- Ungarische außerordentliche Ge¬
sandte und bevollmächtigte Minister Herr Ritter von Pfuster-
schmid-Hardtenstein,

der K . Belgische außerordentliche Gesandte und bevoll¬
mächtigte Minister Herr Baron von Nothomb,

der K. Italienische außerordentliche Gesandte und bevoll¬
mächtigte Minister Herr Graf Ed. von Launay ;

der Kaiser! . Brasilianische außerordentliche Gesandte und
Bevollmächtigte Minister Herr Baron von Jauru,

der Königl. Bayrische außerordentliche Gesandte und be¬
vollmächtige Minister Herr Freiherr von Niethammer,

der Königl. Spanische außerordentliche Gesandte und be¬
vollmächtigte Minister Herr Francisco Merry y Colom ,

der Kaiserl . Russische Ministerresident Herr Koloszyn ,
der Grvßbritannische Geschäftsträger Herr Hubert Jer-

ningham.
Ferner sind folgende Herren Gesandte zu demselben

Zwecke in außerordentlicher Mission hier eingetroffen:
Der K. K. Oesterreichisch- Ungarische Oberststallmeister und

General der Kavallerie, Se . Durchlaucht der Herr Prinz
Emerich zu Thurn und Taxis, der Königl. Dänische Wirk¬
liche Geheime Konfercnzrath Herr von Messen, der Königl.
Portugiesische außerordentliche Gesandte Herr Graf Ritas,
der Königl. Sächsische außerordentliche Gesandte Herr von
Fabrice, -der Königl. Wärttcmbergische außerordentliche Ge¬
sandte Generallieutenant Freiherr von Spitzemberg, die
Königl. Schwedischen Gesandten Graf Douglas und
Gras Rosen , der Königl. Griechische außerordentliche
Gesandte Herr Rangabö , der Großherzoglich Säch¬
sische außerordentliche Gesandte Generalintendant Herr von
Loen , der Großherzoglich Oldenburgische außerordentliche
Gesandte Flügeladjutant Oberst von Zedelius, der Großher¬
zoglich Mecklenburg - Schwerinische Gesandte Major Bron -
sart von Schellendorf, der Herzoglich Braunschweigische Ge¬
sandte Oberstallmeister Freiherr von Girsenwald , der Her¬
zoglich Sachsen-Meiningcn '

sche außerordentliche Gesandte
Oberstallmeister Freiherr von Spessart , der Herzoglich An-
Halt- Dessauische Hofmarschall Herr von Berenhorst, der
Fürstlich Schwarzburg- Sondershausen '

sche Gesandte Hof¬
marschall von Trütschlrr , der Fürstlich Schwarzburz-Ru-
dolstädtische Gesandte Kammerherr von H umbracht, der Fürst!.
Reußische (jüngere Linie) Gesandte Hofmarschall Freiherr
von Meysenbug, der Herzog!. Sachsen- Altenburgische außer¬
ordentliche Gesandte Hofmarschall von Sydow, der Sachsen-
Meiningcn ' sche Major und Flügeladjutant Freiherr von Jm-
hoff , der Fürst! . Lippe- Detmold'

sche Adjutant Hr . von Massow,
der außerordentliche Gesandte der Schweizerischen Eidgenossen¬
schaft Hr . Regierungsrath llr. Bischofs, der Sachsen-Koburg -
Gothaische Staatsminister von Seebach .

Seine Majestät der Deutsche Kaiser und König von Preußen
sowie der Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen
werden morgen den 28 . April Nachmittags 4 Uhr 40 Mi¬
nuten mit Sonderzug hier eintreffcn . Seine Majestät haben
Sich allen offiziellen Empfang verbeten .

Karlsruhe , 27. April. Nachdem die Königlich Griechische
Regierung den Kaufmann Cornelius Travers in Mann¬
heim zum Konsul daselbst ernannt hat , ist demselben das
zur Ausübung seiner Funktionen erforderliche Exequatur er-
theilt worden .

Karlsruhe , 27 . Apr. Der Staatsanzeigcr Nr . 19 vom
Heutigen enthält (außer Personalnachrichten ) :

Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden : 1 ) Des Ministeriums des
Großherzoglichen Hauses und der Justiz : die
Anstellung von Notaren , deren Distrikte und Wohnsitze betr.
2) Des Ministeriums des Innern : s . die thierärzt¬
liche Dienstprüfung betr. ; b . die von dem Albert - Berein in
Dresden beabsichtigte Waarenlotterie betr.

^ Berlin , 26 . Apr. Morgen Abend 8 Uhr wird der
Kronprinz Berlin verlassen , um sich zunächst nach Darmstadt
zu begeben . Dort trifft Höchstderselbe mit dem Kaiser zu¬
sammen, welcher am Samstag den 28 . d . M . gegen 1 Uhr
Nachmittags aus Wiesbaden in Darmstadt ankommt und
um 2 '/z Uhr in Begleitung seines erlauchten Sohnes die
Reise nach Karlsruhe fortsetzt. — Wie verlautet, wird der
zum Untcrstaatssckretär lm Ministerium des Innern er¬
nannte bisherige Regierungspräsident Bitter in Düsseldorf
am 1 . Mai sein neues Amt antreten . Der Ministerial¬
direktor Wirkt . Geh. Ob . - Reg . - Rath v . Klützow , welcher
seither interimistisch die Funktionen des Unterstaatssekretärs
versehen hat , ist bei der Genehmigung seines Abschiedsgesuches
von Sr . Maj. dem Könige zum Wirk !. Geh. Rath mit dem
Prädikate „ Excellenz" ernannt worden . — Gestern Abend
reiste der königl . italienische Botschafter am hiesigen Hofe,
Graf de Launay, in Begleitung seiner Gemahlin von Berlin
nach Karlsruhe ab , um im Aufträge seines Souverains an
der Feier des Regierungs - Jubiläums Sr . Königl. Hoheit
des Großherzogs von Baden Theil zu nehmm. Auch die
hier beglaubigten Gesandten von Belgien , Spanien, Brasi¬
lien , Portugal und Griechenland werden zu dieser Feier
Glückwünsche ihrer Souveräne überbringen . — Am Schluffe
eines Artikels über den Ausbruch des Krieges zwischen Ruß¬
land und der Türkei gedenkt heute die halbamtliche „ Provin -
zial - Korrespondenz " der von Seiten Deutschlands übernom¬
menen Vertretung für die Interessen der auf türkischem
Gebiete befindlichen russischen Untherthanen und äußert dabei :
„Die deutsche Regierung hat behufs wirksamer Wahrnehmung
der Deutschen und der ihr anvertrauten Interessen im türki¬
schen Reiche , sowie ihrer ferneren politischen Aufgaben unter
den jetzigen schwierigen und bedeutsamen Verhältnissen die
Entsendung eines außerordentlichen Botschafters «ach Kon¬
stantinopel in Aussicht genommen. " Wie hier von anderer
Seite versichert wird, ist die Ernennung des Prinzen Hein¬
rich Vs. Reuß zum Botschafter bei der Pforte auch jetzt
noch nicht vollzogen. Doch soll es keinem Zweifel unter¬
liegen, daß die Vollziehung demnächst erfolgen und daß der

Prinz alsbald die Reise nach Konstantinopel antreten werde.
Berlin, 26 . Apr. Die „Nat. Ztg. " enthält folgende Mit¬

theilung : Dem Vernehmen nach find die Vorschläge wegen
Verstärkung der Garnisonen in Elsaß-Lothringen , auf welche
Feldmarschall Moltke in seiner jüngsten Rede andeutungs¬
weise hinwies und über welche die Verhandlung bereits ge¬
raume Zeit schwebt , dem Kaiser zur Genehmigung unter¬
breitet. Es wird sich außer der Bildung einer Kavallerie¬
division in Metz , für welche der jetzt beschlossene Etat des
Reichsheeres bereits die Mittel bewilligt , voraussichtlich um
die Sendung von einer oder zwei Brigaden Infanterie nach
dem Reichsland handeln und stellt sich damit die bezügliche
Maßnahme als eine lediglich technische hin . Von Kavallerie¬
regimentern wird namentlich das in Flensburg und Haders¬
leben garnisonirende dreizehnte Dragonerregiment als nach
Elsaß-Lothringen bestimmt bezeichnet.

Wie der „ Köln. Volksztg . " gemeldet wird, ist die Besse¬
rung in dem Befinden des Grafen Harry v . Arnim nur
von kurzer Dauer gewesen . Die Rose hat sich wieder aus¬
gebreitet und verursacht dem Patienten große Schmerzen.
Auch ist die Krankheit von heftigem Fieber begleitet , welches
die Kräfte des Kranken verzehrt . Wegen der Eiterbildung
haben am Kopfe mehrere tiefe Einschnitte gemacht werden
müssen . Es sind nun schon zwei Monate , daß der Kranke
darniederliegt , ohne daß in dem schmerzlichen Leiden eine
Entscheidung eingetreten wäre.

Berlin, 26 . Apr. ( Reichstag . 30. Sitzung .)
Am Tische des Bundesraths : Staatsminister v. Bülo « , v . Kamele,

Hofmann , v. Stosch, Unterstaaissekretäc Or . Friedberg , Direktor Vr .
Michaelis, General v. Boigts -Rhctz u . A .

Der erste Gegenständ der Tagesordnung ist die dritte Becathnng
des Reichshaushalts - Etats . Zur Generaldiskussion ergreift
zuerst das Wort der Abg. v . Bend 8 : In Preußen sind in den
letzten Jahren die dauernden Ausgaben um etwa 40 Miäionen Mark
erhöht, die Einnahmen dagegen nicht unerheblich vermindert worden.
Gegenwärtig bestehen schon große Schwierigkeiten, die Einnahmen zu
erhöhen ; wir haben nichts weiter als direkte Steuern . Bereits im
letzten Etat haben wir das Extraordinarium bedeutend beschränken und
einen Theil desselben sogar durch eine Anleihe beschaffen müssen. Die
aus der französischen Kriegskosten- Entschädigung noch zu zahlenden
Beträge werden höchstens noch ein Jahr auSreichen und sodann die
Einzelstaaten auf sich allein angewiesen sein . AuS alle dem folgere
ich, daß es absolut nothweudig sein wird , die Matrikularbeiträge weder
zu erhöhen, noch zu fixiren , sondern zu vermindern . Die jetzige Lage
der Finanzen gestattet eS nicht, um einen Ausdruck des Minister Del¬
brück zu gebrauchen, die bisherige Tendenz aufrecht zu erhalten . Auch
ich habe die Hoffnung , daß sich die wirthschaftliche Lage deS Reich »
wieder gesunder gestalten und daß die Einnahmen sich allmälig wieder
erhöhen werden ; aber ebenso werden sich auch die Mehrausgaben un¬
aufhaltbar steigern. Ich erinnere nur an die sich immer wiederholen¬
den Klagen über die Unzulänglichkeit der Beamtcngehälter . Redner
wendet sich sodann zu der beabsichtigten Steuerreform und spricht den
Wunsch aus , daß die Regierung möglichst bald mit ihren Finauzplänen
hervortreten möge . Zum Schluß erklärt er, für den Etat stimmen z»
wollen, doch muffe er sich dagegen verwahren , daß er mit diesem Vo¬
tum die mit dem Etat des Jahre » 1874 »erschlossene Thür wegen
Wciterentwickeling der Matrikularbeiträge wieder öffnen wolle.
(Beifall.)

Abg . Jörg : Seit dem 6 . November v. I . , wo ich auf dieser
Tribüne stand , ist Mancher geschehen , wa» den europäischen Mächten
die Ueberzeugung aufdrängen muß , daß es ihre Pflicht und Schuldig¬
keit sei, in dieser Frage zu einer gemeinsamen Aktion zu schreiten .
Nun , der Herr Reichskanzler ist aus Urlaub , vielleicht hat er aber
seinem Nachfolger feinen Geist hinterlassen , wie der Prophet Elias ,
als er gen Himmel fuhr , seinem Nachfolger EliaS den Propheten -
mantel hinlerließ . Die liberalen Parteien , auf welche der Reichs¬
kanzler sich stützt , haben, wie namentlich das Beispiel England » zeigt,
in Zeiten auswärtiger Gefahr sich nicht bewährt . Wo ist denn nun
die felsenfeste Zuversicht des Reichskanzlers auf die Erhaltung de»
Friedens geblieben? Die Verhandlungen , welche in Konstantinopel
und in London stattgesunden haben, haben den Beweis geliefert , daß
die europäischen Mächte darüber einig find, daß die orientalische Frage
nicht gelöst werden könne auf dem Wege irgend einer Sonderpolitik ,
und ich bin der Ansicht , eS gibt nur eine befriedigende Lösungdieser
Frage , nämlich, wenn unter Anfrechterhaltnng deS türkischen Länder-
bestandeS von Seiten sämmtlicher europäischen Mächte eine zuver¬
lässige türkische Regierung eingesetzt würde . ES ist einmal gesagt
worden, e» liege im allgemeinen Interesse , daß in Mitteleuropa eine
Macht sich bilde , die so stark sei, daß ohne ihren Willen kein Kanonen¬
schuß abgefcucrt werden darf . Nun so mag Deutschland doch den
Frieden gebieten, schon der bedrohten Interessen Bayern » wegen , die
e» mit zu vertreten hat , denn Bayern ist und bleibt ein Donau -
Staat ! Ich muß auch noch aus eine andere Seite der Anschauung
eingehen. Auch die Zivilisation fordert ein internationales Einschreiten
der Mächte in der Türkei , denn ich will an das Sprichwort erinnern :
wo der Fuß der Türken hintritt , wächst kein BraS mehr. ES ist hier
ein große- Stück der allgemeinen socialen Frage zu lösen , wie denn
überhaupt die gesamwte socialeFrage eine internationale ist. Dies hat
auch der Herr Reichskanzler richtig erkannt , leider aber hat er seine
Thätigkeit und seine Versuche nach dieser Richtung hin längst fallen
lassen , um sich gegen die religiöse Ordnung der katholischen Kirche zu
wenden, von dem Erlaß de » JesuilengesetzeS im Jahre 1872 an . DaS
Jahr 1872 , von dem wir Besseres erwarteten , ist ein wahrhafte»
ReichS -UnglückSjahr geworden ; die Folgen desselben liegen vor uns .

Abg. Payer führt au » , daß man endlich an Ersparnisse bei dem
Etat werde denken müssen, Abg. Richter werde künftig schwerlich noch
weitere Millionen vorfinden , um das Defizit zu decken. Nach seiner
Meinung gebe eS nur ein Objekt , an welchem Ersparnisse gemacht
werden könnten, das sei der Militäretat . Er glaube, e» werde sich dies
durch Einführung der zweijährige» Dienstzeit auch sehr wohl ermög¬
lichen lassen . Er » erde übrigen » auch heute gegen den Militäretat
stimmen.

Abg. v. Maltzahn - Gültz : Ich werde dem Abg . Jörg nicht
aus seinen Ausführungen folgen. Zu einem akademischen Bortrage
über die orientalische Frage und einer Diskussion dieser Frage konnte
kein ungünstigerer Moment gewählt werden , att der heutige Tag , wo
da« ganze Vaterland unserer Regierung entschieden dafür dankbar ist,
daß wir zunächst nicht in Gefahr find. Meine Freunde und ich

werden für den Etat , wie er au » der Berathunz hervorgegangen,
! stimmen, doch bitte ich , daraus nicht die Konsequenzen zn ziehen , als
§ ob die konservative Partei auf ihre Forderung : Verminderung oder

vollständige Beseitigung der Matrikularbeiträge unter gleichzeitiger In¬
angriffnahme einer Steuerreform , verzichtet habe .

Die Generaldiskussion wird geschloffen .
Bei Kap. 11 (LllSwLrtiges Amt) ergreift Abg . La Sk er daS Wort ;

Die liberale Partei will die Fragen der auswärtigen Politik nicht er¬
örtert wissen , weil wir annehmen , daß eS nur eine einzige Methode
gibt, in welcher mit Nutzen über die auswärtigen Angelegenheiten hier
verhandelt « erden kann , nämlich die, daß dar thatsächliche Material
auf Grund dessen die Betrachtungen angestcllt werden können , dem
Parlament zur Disposition gestellt werde. Sobald dies nicht »orhan -

! den ist , nehmen alle Diskussionen mehr oder weniger den Charakter
! der Spekulation an, die ein klares Urtheil nicht fördert. Der mindeste
! Fehler in der Voraussetzung verändert gleich daS ganze Gebäude.
! Dennoch bin ich weit entfernt , den Aussprüchen de» Abg. Jörg ihre
! Bedeutung abzusprechen . Ich bin ganz besonders darüber erfreut ge¬

wesen , daß derselbe ausdrücklich erklärt hat , daß er nicht der Sym¬
pathie für die Türkei anhänge . Ich halte eS auch nicht für gleichgiltig ,
daß der Abg . Jörg der Ansicht ist, man dürfe daS russische Interesse
im Orient sich nicht festsetzen kaffen , denn hierin stimmt er nicht allein
mit allen andern Parteien , sondern auch mit den Anschauungen aller
andern europäischen Staaten überein . Selbst Rußland hat c» wohl
erkannt , daß kein einziger Staat ihm seine Sympathien zuwenden
würde , wenn es diesen Krieg nur in seinem eigenen Interesse zu
führen beabsichtigte . Uber, m. HH., diesen Ausspruch haben wir auch
aus dem Munde deS Reichskanzlers gehört. Ganz Deutschland hat
nun daS vollste Vertrauen zu dem Leiter der auswärtigen Politik , und
auch nicht eine Partei in diesem Hause hat es daran fehlen lassen ,
dieses Vertrauen zum Ausdruck zu bringen , und deßhalb haben wir
eS auch unterlassen , eine Aufforderung wegen Vorlegung des thatsöch «
lichen Materials an die verbündeten Regierungen zu richten. Wenn
der Abg . Jörg sodann auf die Rede der Grafen Moltke zurückgekom¬
men ist, so scheint derselbe den Sinn dieser Rede ganz falsch aufgesaßt
zu haben. Ich habe denselben dahin verstanden , daß nothwendiger
Weise und thatsächlich die Politik der Deutschen Reiches nichts andere»
sei und auch nichts anderes sein könne , als eine Politik der Friedens ,
wie sie in Wahrheit auch nicht anders ist . Graf Moltke hat dann
noch hinzngefügt, wie diesen Thatsachen gegenüber , dem Redner un¬
verständlich , ein Mißtrauen gegen diese Politik herrsche , während die
Thalsachen überall bekundeten , daß Deutschland nur eine Friedens¬
politik verfolge, und so hatte ich schon vorgestern den vollen Eindruck
davon, daß die Worte des Grafen Moltke keineswegs darauf berechnet
waren , mit einer Drohung in'S Ausland hineinzugehen, sondern um¬
gekehrt . So hat auch zu meiner großen Freude die öffentliche Mei¬
nung jedes Wort aufgefaßt , und ich sehe hierin eine sehr wünschen»,
werthe Reaktion gegen das in Frankreich herrschende Mißtrauen , daß
ein solche- Wort von der Nation , an welche e» gerichtet war , im rich¬
tigen Sinne verstanden wurde und eine völlige Beruhigung in Pari »
herbeigeführt hat. Im Uebrigen kann keine Nation sagen , daß sie,
was auch in Europa Vorkommen wöge , nicht in ihren Kreis hinein¬
ziehen könne , aber die Friedenstendenz einer Nation liegt darin , daß
sie ßch nicht eher verleiten lasse , in die Verhältnisse anderer Nationen
einzugreifen, als wenn ihre eigene » Interessen dies erheischen , daß sie
nicht ein Weltrichterthu« auSzuüben sich verpflichtet fühle. Wenn der
Herr Reichskanzler erklärte , »aß deutsche Interessen noch nicht im
Spiele find , daß er nach der gegenwärtigen Sachlage immer noch die
Hoffnung habe , es werde der Krieg lokalistrt bleiben, und wenn er im
Nachsatze sagte : sollten wir uns geirrt haben, so werden wir der zu¬
künftigen Situation gemäß zn handeln haben, und wenn im Gegensatz
dazu vr . Jörg erklärt, er erkenne, daß jetzt schon Deutschlands Inter -
essen im Spiele find , so wird man doch zugestehen müssen , daß die
Sprache , welche der Herr Reichskanzler führt , für Europa die be¬
ruhigendere ist , und wir haben auch die Genugthuung , daß in ganz
Europa gerade mit der Person deS Reichskanzlers die Frieden - Hoff¬
nungen in Verbindung gebracht werden. DaS Vertrauen , welche» in
Europa — auch in Frankreich — an fängt , sich nach und nach zu be¬
festigen , hat gezeigt , daß die Stimme der Wahrheit auch bis in die
Ferne dringt , und man schenkt deßhalb der Stimme des Manne »
(Grafen Moltke) da» volle Vertrauen , daß Deutschland selbst da, wo
eS sich veranlaßt sieht , Vorkehrungen im technischen Sinne zu seiner
Sicherheit zu treffen , daß Deutschland selbst dadurch seine Friedens -
Mission nicht in Frage stellt . Diese FriedenSmisfion wissen wir ganz
und gar repräsentirt in Demjenigen , welcher die Leitung der auswär¬
tigen Politik in Händen hat , deßhalb ist Deutschland beruhigt , auch
während der Konflikt im Auslande auftritt , und wir brauchen da»
Vertrauen nicht erst hervorzurufeu , welches allgemein vorhanden ist
(Lebhafter Beifall .)

Abg . Windthorst : WaS der Abg . Jörg vorgetragen , sei nicht
bloS eine akademische Rede gewesen , sondern er habe sehr gründlich
ausgeführt , was er erwartet und seine Freunde mit ihm erwarten
von unserer auswärtigen Politik. Das zu thun , sei der Moment sehr
günstig gewesen ; auch sei eS der Vertreter einer großen Nation nur
würdig , Kenntniß zu nehmen von dem Gange der auswärtigen Poli -
tik. Er und seine politischen Freunde hätten allerdings die Absicht
gehabt, von der Regierung die Vorlegung der diplomatischen Akten¬
stücke zu fordern , sie hätten aber darauf verzichtet , weil ein solcher
Antrag bei den Nationalliberalen , der Botschafterpartei und den Kon¬
servativen doch kein« Unterstützung gefunden haben würde . Er habe
auch keine Sympathie für die Türkei , aber er sei entschieden dagegen,
daß die europäische Türkei in den Besitz Rußland » übergeht . Mau
müsse Alle » aufbieten, zu verhindern , daß Rußland diese» sein Ziel
erreicht. Deßhalb, schließt Redner , sage ich : Friede sei unser Wahl¬
spruch , doch nur insoweit e» geschehen kann, ohne die Interessen
Deutschland» zu verletzen , und verletzt find sie, wenn die Russen
Miene machen , Sonstantiuopel und einen großen Theil der europäi -

.schen Türkei zu erobern.
- Abg . Graf Moltke : Ich danke dem Abgeordneten LaSker, daß

er mich richtig verstanden hat und den Sinn meiner Worte besser
» iedergegeben hat, al» ich eS gesagt habe . ES ist richtig, daß ich ge¬
sagt, daß ein großer Theil der französischen Armee zwischen Pari »
uud der deutschen Grenze steht , und ich hätte hinzufügen können, daß
unsere Regimenter gleichmäßig über daS ganze Reich vertheilt find.
Wenn c» daher nothwendig sein sollte , in dieser Beziehung eine au»-
gleichende Maßregel unsererseits anzuordnen — war ich ja nicht
weiß —, so habe ich sie im Voran » als eine solche bezeichnen wollen,
dir durchau» keinen aggressiven Charakter habe. Ich habe deßhalb
gleich am Anfänge gesagt , daß ich unsere Politik so verstehe , daß sie



eine durchaus friedliche ist, ohne jedoch auf jede AklionSfreiheit zu
verzichten. (Beifall .)

Bei Kapitel 12 Titel 11 ( Botschafterposten in London) beantragt
Lbg . Bethusy - Huc , die Position dem ursprüngliche» Lorschlage
der Regierung gemäß um 30,000 Mark zu erhöhen.

Staatssekretär v. Bülow unterstützt diesen Antrag unter Hinweis
auf die von ihm schon früher gemachten Angaben über die Unzuläng¬
lichkeit deS gegenwärtigen BotschastergehaltS von 120,000 Mark . Der

Antrag Bethusy wird jedoch mit 133 gegen 138 Stimmen abgelehnt.
Ebenso beantragt Abg . S ch o rl e m er - Alst , für den Botschafter in
Petersburg 30,000 Mark abzusetzen . Abg. Grumbrecht und Minister
s - dBülow treten für die Bewilligung ein, welche da- HauS denn
auch , wenngleich mit knapper Majorität , auSsgricht. — Bei dem Ka¬
pitel „Konsulate" bringt Abg . l )r . Kapp einige Beschwerden über
die vom AuSlande, namentlich von England , her betriebene Verlockung
zur Auswanderung ; der Bevollmächtigte deS BundeSrathS , Geh. Rath
v. PhiliPPSborn, sagt im Namen der Regierung Abhilfe zu.

Bei dem Etat der Verwaltung deS ReichSheereS widerlegt der bay¬
rische BevollmächtigteGeneral v . FrieS eine frühere Aeußerung de -
> bg. Schmidt (Stettin ) , als würden an die bayrischen Kadetten gerin¬
gere wissenschaftliche Anforderungen gestellt , als an die preußischen.
Bei demselben Etat regt Abg . Richter (Hagen) nochmals die Frage
an wegen der Unteroffizier - Vorschule in Weilburg . General v.
VoigtS - Rhetz erklärt , daß er nach den inzwischen eingezogenen
Informationen in der Lage sei, dem Hause mitzutheilen , daß die Zög¬
linge in der Vorschule selbst keinerlei Verpflichtung in Bezug auf
ihren künftigen Berus einzngehen haben . Wenn sie aus der Schule

- auStreten , ohne in die Unteroffiziersschulen überzmrctea , würden die
Unterhaltungskosten allerdings zurückgcfordert, eine Entrichtung dersel¬
ben könne indeß nur stattfinden, wenn dieselben die Mittel dazu be¬
sitzen. Anders verhalte eS sich nach dem Uebertritt in die Unteroffi-
zierfchule. Hier müßten dieselben einen Revers unterschreiben, in
welchem sie sich zum Militärdienst verpflichten. Von da ab würden
dieselben zu den Mrltiärpersonen gerechnet, von denen fie sich durch
nichts mehr unterscheiden, und auch in Betreff ihres Austritts auS
der Armee als solche behandelt, resp. bestraft. — Abg. LaSker er -
klärt sich durch diese Auseinandersetzung vollkommen befriedigt. —
Abg. Richter spricht sich gegen daS JnternatSwesen der militäri¬
schen Vorschulen aus . — Der Militäretat wird genehmigt, ebenso der
Marineetat , letzterer ohne Debatte .

Bei dem Etat der Justizverwaltung spricht Abg. Wind therst
den Wunsch aus , daß die Reichsregierung schon jetzt auf die Errich¬
tung eines Gebäudes für daS oberste Reichsgericht Bedacht nehme. —
Der Unterstaatssekretär vr . Friedberg theilt mit , daß die sächsische
Regierung und der Leipziger Magistrat ihre Bereitwilligkeit zu erken¬
nen gegeben hätten, in bester Weise für dar Unterbringen der Reichs¬
gerichts zu sorgen , wenn auch für 'S erste nur miethwcise , bis man
einen definitiven Bau hergestellt haben werde. Die Regierung werde
für letzteren seiner Zeit die erforderlichen Bewilligungen nachsuchen ;
die Reichsregierung werde mit voller Loyalität das Gesetz über den
Sitz des Reichsgerichts zur Ausführung bringen . Der Etat wird an¬
genommen, ebenso die der ReichS -Eisenbahn-AmtS, des ReichSkanzlcr-
AmtS für Elsaß -Lothringen, der Reichsschuld, deS allgemeinen Pen -
fiouSsvndS, JnvalidensondS u . s. n».

Bei dem Etat der Zölle und Verbrauchssteuern wiederholen die
Abgg. Grumbrecht , Schröder (Friedberg), Möhring und Richter - Hagen
ihre schon von der zweiten Lesung her bekannten Bemerkungen über
Fabrikatsteuer und Differentialtarife . Beim Etat der Post - und Tele-
grophenverwaltung erneuert Abg. Majunke seine Beschwerde über
daS Verbot ultraoiorrtaner Zeitungen in Elsaß - Lothringen , sowie da¬
rüber , daß den Postbeamten vom General -Postmeister sa sehr verdacht
werde , wenn sie die Presse zum Interpreten ihrer Wünsche machten.
Der Vertreter deS BundeSrathS setzt daraus auseinander , die Regie-
rung sei nach wie vor der Meinung , daß dem Oberprästdenten von
Elsaß -Lothringen gesetzlich daS Verbot von Zeitungen nicht zu bestrei¬
ten sei ; Elsaß - Lothringen befinde sich hier dem übrigen Deutschland
gegenüber noch immer in einem gewissen Ausnahmezustände , sei ge-
wiffermaßen als Ausland anzusehen. Die betreffenden Maßregeln deS
Oberprästdenten seien im Interesse des Lander und Reicher noth-
wendig gewesen . — General -Postmeister Stephan widerspricht einem
Antrag deS Abg . Schmidt ( Stettin ) auf Herabsetzung der Telcgraphen -
gebühren im internationalen Verkehr. — Abg. LaSker « eist die Unter¬
stellung zurück, Elsaß-Lothringen sei als Ausland zu behandeln. Abg.
Majuuke sucht nochmals die juristische Unzulänglichkeit deS vorerwähn¬
ten Verbots darzuthun . Abg . v . Behr - Schmoldow spricht gegen den
Antrag Schmidt , nach dessen Ablehnung der Postetat genehmigt wird.

Zur Frage der Matrikularbeiträge nehmen noch die Abgg . Rickert
und Richter-Hagen daS Wort , um sich in scharfen Ausdrücken gegen
die Ausführungen des Abg. v. Benda zu Anfang der heutigen Sitzung
zu erklären , von dem eS geradezu befremdlich erscheine , daß er einer
Vermehrung der Steuern daS Wort rede, — gerade wie ein Mann
der Regierungspartei . Abg v. Bend, vertheidigt sich gegen die wider
ihn erhobenen Angriffe. Abg. Wchrenpfennig erklärt , Hr. v . Benda
nehme in diesen Fragen eine Sonderstellung innerhalb seiner Partei
ein, aber auch die nationalliberale Partei könne sich mit dem Richter-
scheu Ideal der direkten Steuern nicht befreunden , wenn dieselben
auch immer als eia Kennzeichen deS Liberalismus anSgegebe » würden.
Der Etat Matrikularbeiträge sowie das gesammte Etatsgesetz werden
genehmigt, ebens^ die dazu eingegangenen Resolutionen .

In dritter Berathung wird ohne Diskussion angenommen der von
den Abg. Richter und Gen. vorgelegte Gesetzentwurf wegen Abände¬
rung deS Gesetzes vom 23 . Mai 1873 , betr . die Gründung und Ber -
waltnng des RcichS -JnvalidenfondS , und des Ges ., betr . den nach dem
Gesetz vom 8 . Juli 1872 einstweilen reservirten Theil der sranz.
KriegSkosten -Entschädigung vom 8. Juli 1873 , und darauf die Bera¬
thung vertagt.

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr. Tagesordnung : zweite Bera¬
thung der Retorsion-vorlage, Antrag Barnbüler , Gesetz über die See -
nnsälle rc.

Frankreich.
Paris , 25. Apr . ES ließ sich erwarten , daß Moltke'S

Rede die Aufmerksamkeit der Franzosen auf sich ziehen würde ;
indeß Befürchtungen konnte fie nur bei den oberflächlichen
Politikern erwecken , denen jeder politische Luftzug Krämpfe
macht. Das Telegramm der „Agence Havas" über Moltke'S
Rede entspricht, wie sich jeder Unbefangene heute überzeugen
kann , im Ganzen dem Wortlaut , es fällt nur stärker auf,
weil eS den Sinn konzentrirt gibt, wie dies bei Telegrammen
über Reden ja selbstverständlich ist. Die „Republique sran-

<Mise" urtheilt auch ganz in diesem objektiven Sinne : „ Was
Moltke 'S Aeußerungen über Frankreich betrifft , so wollen
wir dm Wortlaut seiner Rede abwarten , um ihn zu be - ^
sprechen . Indeß wenn wir uns selbst nur an den telegra¬
phischen Auszug halten, so können wir darin nur die ruhige
Darstellung der natürlichen und richtigen Folgen der An¬
strengungen erblicken , die unser Land gemacht hat, um seiner
durch das Kaiserthum und unsere Unfälle so schwer gefähr¬
deten militärischen Lage wieder aufzuhelfen . Diese an einem
solchen Orte gesprochenen Worte gleichen nicht im geringsten
jenen nur zu oft verbreiteten beunruhigenden Gerüchten in
Betreff der Beziehungen zwischen Deutschland und Frank¬
reich . " Der „Moniteur" spricht sich in demselben Sinne aus :
Moltke habe mit seiner Rede nur da« Ziel erreichen wollen , ^
daß der Gesetzentwurf durchgehe ; auf die Opfer , die Frank¬
reich der Herstellung seiner Armer bringe, hinzuweisen , sei eine -
Taktik, die sich jedes Jahr im deutschen Reichstag wiederhole.Der „Temps" meint : „Wenn auch die Worte des Chefs >
der deutschen Armee allgemeine Befürchtungen bezüglich des
europäischen Friedens für die Gcgenwatt und für die Zu - !
kunft aussprechen , so enthalten dieselben doch nichts , was '
auf kriegerische Absichten der kaiserlichen Regierung hindeutcn !
kann. Da wir aber unserer friedlichen Entschlüsse vollkom- !
men sicher sind, so sehen wir nicht ein, warum wir uns bc - !
treffs dieses Zwischenfalls übermäßig aufrcgen sollen. Im
gegenwärtigm Zustande Europa's sind alle Völker genöthigt ,
ihre Militärorganisation zu kräftigen ; wir begnügten uns
damit , die unsrige herzustellen, indem wir so viel als mög¬
lich aus einer harten Lehre Vsrthcil ziehen , und Hr. von
Moltke übernahm selbst durch Anerkennung , daß kern Land
jetzt dieser Arbeit der materiellen Herstellung entgeht , selbst
unsere Rechtfertigung . " Das „ Journal des Dedats " findet
Moltke 'S Methode ganz in der Ordnung : als Chef des
Generalstabes habe er die Aufgabe , die öffentliche Meinung
wach zu erhalten , um auf die Kammern einzuwirken und er¬
höhte Kredite zu erlangen : „Hören wir nicht selbst in
England den Marineminister, ohne mit den Augen zu
zucken, erklären, die französische Flotte nehme erschreckliche
Verhältnisse an , sobald es ihm darum zu thun ist , seine
Anträge im Parlamente durchzusctzen ? "

^ Paris , 26 . Apr. Die „ Rvpublique franyaise " kommt
noch einmal auf die Rede des Grafen Moltke zurück, um
ihre Landsleute gegen den Vorwurf zu verwahren , daß sie
Deutschland verspotteten oder gar gering schätzten .

Die Wahrheit ist, sagt die „ Röpublique "
, daß wir in Frankreich,

wenn wir uns mit Deutschland beschästigen , nur eine nützliche Beleh¬
rung suchen. Seit 1815 haben wir vierzig Jahre lang nicht! weiter
gethan, als daS Genie, die Literatur Deutschlands gepriesen, seine Phi¬
losophie erläutert , seine gelehrten Entdeckungen populär gemacht . Und
was war unser Lohn ? Deutschland war unS feindlicher als zu irgend
einer andern Zeit und überzog uns mit dem verderblichsten Kriege,
den wir seit vier Jahrhunderten zu bestehen halten . Jetzt haben wir
unsere ganze Aufmerksamkeit aus uns selbst konzentrirt . Müssen wir
nicht Alles bei uns von vorn anfangen ? Wenn Hr . v . Moltke uns
gut kennt, wie wir durch den Krieg von 1870 gebettet sind, so muß
er wissen , daß wir nicht dieselben Leute sind , wie vor sechs Jahren -
Wir haben Anderes zu thun , a!S uns über Deutschland lustig zu
machen , und wir haben in einer Harle » Schule gelernt , daS gewapp¬
nete Deutschland des FeldmarschallL v Moltke nicht gering zu schätzen.

Eine andere Rote schlägt Edmond About im „ XIX.
Siöcle" an :

Einstweilen, streikt er, und bis wir uns ausschließlich und ohne
Hintergedanken den Arbeiten de- Friedens widmen können, gibt eS
eine französische Armee. Eine kleine Armee, minder zahlreich, minder
stark und nicht so verschwenderisch ausgestaltet , wie Graf Mollke vor¬
gibt, aber patriotisch vom Wirbel bis zur Sohle und in aller Ruhe
entschlossen , für die Vertheidigung deS Vaterlands zu kerben . Offi¬
ziere und Soldaten find bescheiden, wie Leule , die eben erst bestegt
worden sind, und stolz, wie Leute, die morgen vielleicht Märtyrer sein
werden. Unter den drei - oder bierhanderttausend Mann , die sich um
die alte nationale Fahne schaaren , fände man weder einen Unmaßen -
den , der sich daS Unmögliche zutraut , noch einen Muthlasen , der sich
vor der Erfüllung seiner Pflicht scheute. Hr . v . Moltke überschätzt die
Opfer , welche unser Vaterland seit sieben Jahren für seine Armee ge¬
bracht hat ; aber die Opfer , welche unsere Armee für daS Vaterland
bringen will, wird er nie überschätzen . 1870 liegt weit hinter uns .
Nicht als ob die französische Regierung diese Zeit verwcrthet hätte ,
wie Herr von Stein die Jahre von 1806 bis 18l3 ; aber Frankreich
ist besser , gesünder und stärker geworden. ES kennt sich genauer und
ist auf Alles gefaßt. Eine neue Invasion würde eS nicht nur weni¬
ger unvorbereitet finden, sondern auch sicherer seines guten Rechts .
DaS Bewußtsein unsere » Unrechts hatte einen
großen Antheil an unserer Niederlage , und das beste
Mittel , gute Soldaten zu haben , ist eine gute Sache . Darum find
wir beinahe gewiß, daß ein wahrhaft verständiges Volk niemals daran
denken wird, mit unk ohne gerechten Grund Händel zu suchen . Frank¬
reich aber ist fest entschlösse«, Niemand anzugreifen , jede Gelegenheit,
selbst zu einem gerechten Streite , zu vermeiden und sich ruhig zusam-
menzuziehea, wie da- harmloseste und sanfteste aller Thiere , der Igel .

Der „Radical" meldet , daß der bekannte klerikale Agita¬
tor und Abgeordnete Keller letzten Sonntag im katho¬
lischen Klub von Belfort einen Vortrag zum Besten der
Petitionen für den Gefangenen im Vatikan gehalten und
dabei so unvorsichtige Reden gegen Deutschland geführt
Hai, daß man sich aus Patriotismus scheuen müsse , sie wie-
derzugeben. In dieser Versammlung habe ein Finanzeinnehmer
den Vorsitz geführt und unter den Anwesenden hätten sich
ein Präfekturrath, ein Jägermajor und mehrere höhere Forst¬
beamte befunden. Es sei zu bedauern , daß sich die Regie¬
rung in so bedenklichen Zeiten von ihren eigenen Organen
in dieser Weise bloßstellen laste.

Die „Patrie " läßt sich aus Berlin telegraphiren :
Fürst Hohenlohe hat bereits Instruktionen erhallen , um auf

Befragen kategorische Erläuterungen der Rede de- Grafen Moltke
geben zu können . Ja der offiziellen Welt ist es für Niemand ein
Geheimniß, daß dies« Instruktionen iu entschieden friedlichem Sinne
gehalten sind.

Der „Figaro" will in Erfahrung gebracht haben , daß

die Pforte dem Exmarschall Bazaine den Oberbefehl über
ihre europäische Armee mit der Würde eines Serdar-Ekrem
angetragen hätte . Bazaine hätte zunächst mit seinen alten
Waffengefährtcn Rücksprache nehmen wollen und seine Ant¬wort stehe noch aus .

Vermischte Nachrichten.
^ Paris , 26 . Apr. Dir 8. Kammer des Pariser Zucht -

Polizei - Gericht - verurtheilte heute dis aus dem GroßherzegthumBaden gebürtige Frau Anna Bauer , geborene Hertzer , welche trotzeiner über fie im Juli 1871 verhängten Ausweisung sich wieder auf
französischem Gebiet gezeigt hatte, zu einem Monate Gcfängniß . Die
Schicksale dieser Frau sind sehr rührend . Ihr Sohn war wegen
Theilnahme am Eommnne -Ansstanb zur Deportation vernrtheilt und
nach Neucaledonien gebracht worden ; seitdem war ihr ganzes Dichten
und Trachten auf seine Befreiung gerichtet . Sie verschaffte sich die
Mittel , selbst nach Numea zu reisen , und setzle dort für ihren Sohn
einen Fluchluersuch in 's Werk, der mißlang. Sie mußte nun selbst
die Insel verlassen und kehrte nach Frankreich zurück , um , wie e»
scheint , sich für die Begnadigung der Sohnes zu bemühen. Dieses
Wiedererscheinen wird sie nun mit einem zeitweiligen Verluste ihrer
Freiheit zu büßen haben. Dasselbe Bericht verurtheilte den Riemer
Boucher , weil er am 4 , d. M . aus dem Boulevard Saiut -Michel
den Ruf : ES lebe der Kaiser ! au- gestoßen , zu acht Tagen Gefängniß .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 27. April, die übrigen vom 26 . April .)
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Hende«
Berliner Mörse. 27 . April . Krei

Lombarden 112 .— , DiSc. Tom»
Tendenz : schwach.

Wiener Börse. 27 . April. Kr«
SlaatSbahn — . Anglobank 63.-10 .40 . Tendenz : matt .

Ae« -D»rk, 27. April. Gold
< vK- Wettere Kandelsnachriä

Verantwortlik
Heinrich Gol

Ducaten . . Mk. S.53 - 58
20-Krancs-St. „ 16.28- 30
Engl. Sovereigns „ 20LS —40
Russische Imperial „ 16 .72 —77
Dollars in Gold „ 4.17 20

z : still.
»taktiert 212. — , Staatsbahn 333 . —,mndit 83.40 , Reichsbank 153 .50 .

ditaktien 135.90, Lombarden 70.—,-, Unionbank — , NaPoleonSd'or

(Schlußkurs) 107.
ckm in der Beilage Sette I I
er Redakteur:

in Karlsruhe.

Grosiherzogl . Hoftheater .
Samstag , 28 . Apr . 2 . Quartal . 57. LbonnemeutSvor -

stellung . Neu einstudirt : TituS , Oper in 3 Men , von
Mozart.

Sonntag, 29 . April. 10. Vorstellung außer Abonne¬ment . Zur Feier der 25jährigen Regierung Seiner
Königlichen Hoheit des groß Herzogs . Dir Ehrenpforte ,Festspiel von G. zu Putlitz. Anfang > 7 Uhr.

Montag , 30. Apr . 11 . Vorstellung außer Abonnement .Bei festlich dekorirtem Hause. Dir Ehrenpforte , Festspielvon G . zu Putlitz. Anfang -/,7 Uhr .
Dienstag , 1 . Mai. 2 . Quartal . 58. Abonnementsvor -

vorstellung . TituS, Oper in 2 Akten von Mozart. Anfang- / - 7 Uhr. ^

Theater i« BaSe«.
Mittwoch, 2 . Mai. Martha, Oper in 4 Men , von

Flotow . Anfang Vs? Uhr.



*

Todesanzeige .
N. 349. Dur lach . Allen Freun¬

den und Bekannten diene die
schmerzliche Nachricht , daß es dem
allmächtigen Gott gefallen hat,
meine geliebte Gattin

Haunche », geb . Reis ,
in einem Alter von 27 Jahren nach
einem länger» Leiden in ein besse¬
res Jenseits zu berufen.

Bitte um stille Theilnahme.
Durlach, den 25 . April 1877.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Raphael Fröhlich ,
Lob Reis ,
Gertrud Reis ,
Maier Reis .

» ns Fra »c»berlangeu erhält Jeder ,
inwelwer sich von d -m Werth de»
illllftkirtkll Buche» : „ vr . Airh's Na -
tarheilmeiho »e " , 90 . Aust ., über 500
Seiten stark , überzeugen will , einen
Auszug von 120 Sei en daran » grati»
und franco zur Ansicht zugesandl von
Richter'» Verlags - Anstalt in Leipzig . —
Lein Kranker versäume e» , sich diesen
mit vielen Atteste» versehenen Auszug

^kommen zu lasten . N 118.

Offene
Rcdacterirstclle .

Für eine rkationallibe -
rate Zeitung in Süd -
- eutfchland wird ein zwei¬
ter Redacteur gesucht.
Reben wissenschaftlicher
Bildung ist Kenntniß in
den Revaetiousgeschäften
Bedingung . Anfangsge -
hait 800 « Mar k. Offer¬
ten unter IL .6144S beför¬
dern IL« « 8vi >8tvLi» Sk

in
« IIL

doa dureb vr . ^ irx 's i8stnrüeil -
wktüodk eruielten glLorsuävll Lr -
totgou null von der Lodltlsit der
in dem Lucke »doiedruvlctsn Atteste
übsrrsugen viil , lese dieLrvckürs :

»rr vr . Vitus vruürsiu » ,
vslck « vou Liekter 's Verlags - Äu-
»tnlt in veipLig gratis and traneo
versendet vird . N .297 . 1

RL1U . 2 . Karlsruhe .

Irmmerkeüner
Ein junger gewandter Zimmerkellner , der

französischen Sprache mächtig, findet ans
1. Mai Stelle im Heilst

L >« »eNr » « t st -
»« Irtvw Vmvmtlvr

rvaa
muss « Im s « Uvi » Mit « Tlr >-
» »» LU Islkvw .

vvärck » tvkt » » s » ^ » »r »
Aatrmui » ««!»«!»«» «rtt »«IIt unter
EllrlNr « ^ v . 8 . p « »t « rS «t» « t »
LmN «-. N 330 . 1.

NL45 . Karlsruhe . '

Grotzh. Bad . Staats CLfenbalmerr
Während der Anwesenheit Sr . Maj . des Kaisers in Straßbnro wird

für die Hin- und Rückfahrt nach Stroßdu - g eine Fahrvieisermostiquog »n der Weiie
gewährt , daß die am I -, 2., 3. vrd 4 Mai d. I . arlöslen direkten Vtlleie für ein -
sach ; Fahrt nach Straßburg Sladtdohnhos und Metzgerlhor innrrhalv drei Tareu
zur freien Rückfahrt berechtigen.

Karlsruhe , den 27 . April 1877 .
_ Genersl - D ' r - ktion._

Me KlMSlSU8SlkIluNg
äe8 Vereins diltlenöer Künstler

im HauxlZedLiide der Krossd . Luv8tseliill6 ,
^ ts -/,/ « « nr6rrststtKs >6 A2 ,

ist kür das kesailiialpllblikum Möstnet von
§reita§ den 27 . ^xril bis rum NoittaZ den
7 . Llai in den Ltondeii von 9 dis 5 Ilbr.

_ _ so
N347 . 1 . Karr,ruhe .

0 . ILslriKoläti L Kolirl ,
Hol - Ukrenmücher ,

empfehlen ihr Lager feinerer Taschenuhren in Gold, Meile (Tula)
und Silber , neuester und verbesserter Bauart, gerad¬
linige Ankeruhren mit ächter Compensalions-Unruhe und Spiral-
Brequet, in Kälte und Wärme regulirt ;

ferner große Auswahl massiv goldener Uhrketten in 14 und
18 Karat , für Herren u . Damen, in den allerneuesten Genres u . Mustern.

k>3li288l8etien OtlftNipsAiei' mul <jeut8oke 8oßftumvoiltt;.

Laie -keZlaueanl
iS
s
V
s

von

Ernst Seyfried , Av Vtttrlksi , S
I 10 Zirkel 10,

Ki
L)

in der Nähe des Schloßplatzes und des Hoftheaters. S
M,

«
»»,

«L

nach der Karte zu jeder Tageszeit. S .l Feine Stoffe
Lkl Wlivütliöli ru . rlli nerNIere.
iSv Asse in- und avständische weine .

Aufmerksame Bedienung .
. N 314 2

Vvr8ekiessene l' ii-r« , rvtke und V6i88e Weine.

Das klÄHä üotol L 6Ü 6 -V116
in

ist für diese und die nächste Saison sofort unter fehr gün¬
stigen Bedingungen zu vermischen.

Nähere Auskunft im Bureau des Hotels ._ « 332 . 1.
N342 . 1 . Mannheim .

N 337. 1,

NoltschllhbahlM
(8kLtI«8

Ein mit der BnSsührung und de» Be¬
trieb vertranter Ingenieur gibt Gesell-
schäften , oder sich dafür interesstrenden
Privaten die nSthige Anleitung , fertigt
Pläne »der übernimmt evevt. die BaSsüh-
rmig . N .31 . 3.

Offerten snb Chiffre L SlckS besärdert
die Annoncen -Expeditiou vou Fkaaetoä ^
ZI « » » « in «, . Ms

L.939. 5. Frei bürg i. B.

Droschkcll-Berkauf.Z
Mst Es find mehrere neue ,

solid gebaute Drosch .
WAvRLke » u. Einspänner .

— ^ Chaise » um billige,
festgesetzte Preise zu verkaufen .

Borgfrist bis Johanni gegen gute
Bürgschaft.

Bernhard Rinderte ,
_ Wagenbauer._

NZLO . S . Karlsruhe .

FlügelBrrkauf
Ein sehr gut

erhaltener , ele-
gant anSgestat-
teter Flügel in
Polisander mit
7 Oktaven von

schönem und »ollem Tau an» der Fabrik
von Laim 4 Günther Seht zu annehmba-
rem Preis bei Fra » Sophie Hmrrici ,
Schloßplatz Nr . 6 in Karlsruhe , zum verkauf .

Laut Beschluß der heute stattgehabten General-Versammlung ge¬
langt der am 1 . Juli d . I . verfallende Dividende-Coupon Nr . 6 unse¬
rer Aktien mit

Mark 24 — vom 1 Mai I . ab
zur Einlösung.

Die Auszahlung erfolgt
in Mannheim bei der Bankkasse ,
„ Karlsruhe
, Frankfurt a. M .

„ Kasse unserer Filiale ,
- en Herren M . A . v . Roth¬

schild S Söhne ,
„ Berlin „ derDirektion derDiskontv -

Gesellschast.
Die Dividende -Coupon - sind mit arithmetisch geordneten Nummer-

Verzeichnissen, wozu Formulare an den betr. Zahlstellen in Empfang
genommen werden können, einzureichen.

Mannheim , den 26. April 1877 .
Die Direktion .

Stellegesuch.
N .331 . Lin verheiratheter Kärrner

sacht eine gute Stelle bei einer Herrschaft.
Nähere Lnskunft erlheilt die Expedition

diese» Blatte »._
N.278. 2. Hellbraun a. N.
Tannenes geschrillt.

Bauholz
in verschiedenen Langen und Stärken vor-
räthig , liefert auch aas Bestellung in jed -
welche « Dimensionen schnellsten » und
»nter Zusicherung billigst gestellter Preise
da» Dampssägewerk van

TOIIIftsvckt,
Hellbraun a . N .

sss rratrecht » pNe « k
Laduugeu und Fahndungen .

O .S71. Nr . 1943 . Freibnrg .
In Lnklagesachen

Alexander Motz u.
Herbolz' ' Gen. von
Herdolzheim

wegen Ungehorsam» in Be-
zug ans die Wehrpflicht.

Wird Tagsahrt zur kreiSgerichtlichen
Hauptoerhaadlung im Saale de» Kreis- und
HvfgerichtSgebäude» dahier auf

Daanerstagdenl ? . Maid . I . ,
Borwitt , g » 8»/, Uhr ,

angeordnet , und werden hierzu die abwesen¬
den Angeklagten :

1 . Alexander Mutz von Herbolzheim,
2. Heinrich Hanser von Oberhausen ,

3 Berv.hard Banwann von Rust ,
4 . Melchior KSlble von Ringrheim ,
k . Jv ' ef Molitor von Wallbnrg

unter der Beschuldigung, sich dem Einftilte
in den Ticnst de» Heere» »der der Flotte
dadurch . daß sie ohne Lrlaubniß entweder
da» Bundesgebiet verlassen haben , «der
noch erreichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb de» Bundesgebiet» aufhalten , sich
zu entziehen gesucht , damit aber sich de»
Ungehorsam» in Bezug ans die Wehrpflicht
<§ 140 R . St .G,B ., §§ 10 n . 12 te » Reich ».
M litärgksetze ») schuldig gemacht zu haben,
mit dem Andrvhen vorgeladen, daß im Falle
ihres Ausbleibens da» Unheil rach dem
Ergebnisse der Uniersnchnng werde gefällt
weidlN.

Freiburg , den 24. April ! 8?7.
Greßh . bad Kreis- u : d Hrfgericht.

Siraskammer .
Der Vorsitzende :
v. H i l l e r n .'

_ Zimpfer .
Vcrw . Bekavvtmachuvge » .

N .338 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Die in dem Tarif vom 20 . v. M . und
dem Nachtrag 1 hierzu enthaltenen Schie¬
ne - fraLtsähe für Steele , Station der Bec-
gisch MärkischenBahn , vnd Ruhrort , Rhein -
bafenstaiion der Löln Mindener Bahn , nach
badischen Staiiouea vi» Gießen- Franksurt
haben eine Ermäß 'gunz vou 4,00 bezw .
2,40 Mark ersahren.

General-Direktion ._
N .339 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Zu den Niederländisch- Mittelrheinischen
Gittert -rifen via Venlo und via Eleve find
mit Giftigkeit vom 1. Mai d . I . ab die
Nachträge VIl ausgegeben worden. Die -
selben enthalten die Klassifikation für Ei»,
sowie Elfterer die Ausnahme der Holländi¬
schen Stati n Amsterdam in den Verkehr

bedillgnn^en liegen au ! dem GeschLslSzlm »
nur des Unterpichneten von heute an zg^Einsicht auf , wotelbst auch bi » längker .»
Samstag den 12. Mai, Morgens S Uhr»die Angebote , welche sowohl ans die il^brr -
nahme sümrvtlicher Arbeiten für olle 3 Ge¬
bäude, als auch säwmtücher Arbeiten für
unr je ein Gebäude gestellt sein können,portofrei , versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen , eivzureichen find.

Heidelberg, de « 25 April 1877.
Grvßh . Bezirks-Bahaiugenienr .

N .24S. 2. Nr . 1290 . Mannheim .

Eisenlieferung.
Für den Umbon ein, » BrückchenS im

Orte Laudenbach bedürfen wir 12 Stück
doppeltes E>sen , Profit 5d der Bnr -
bacher Hütte , Ausgabe vom Jahr 1867, vor»
je 3,6 Meter Länge,

2 Stück doppelt Krisen . Profil
10 a der Borbacher Hütte , von je 3,6 Meter
Länge,

2 Siück Winkeleisen Phönix
Profil 31, Ausgabe vom Jahr 1868 ,

n . 46,8 s^ Met « r Z s r e » ei sen van
0,22 Meter Breite and 14,5 Kilogramm
Gewicht per laufenden Meter bei verschie¬
denen Längen der einzelnen Eisenstäbe.

Etwaige Angebote wollen brieflich und
verschlossen , mit der Aufschrift „ Eisenwerk
für den Brückenvmdanm in Laudenbach*
versehen , per 100 Klgr. für die Lieferung
der einzelnen Eisensorten frei ans Stativ »
Laudenbach der Ma n-Neckarbahn läng¬
stens bis

Samstag den ö . Mai d . I .,
Morgen » 10 Uhr ,

bei der vnterzrlchneten Stelle abgegeben
werden, woselbst auch bi» dahin die nähere«
Erkundigungen eiugezogeo « erden können.

Mannheim , den 16. April 1877.
Großh . Wasser- und Straßenbaninspek ian .

B . « . d. I . V.
H. Baer .

N .227. 3.LNr . 427 . WaldShut .

Vergebung von Bau¬
arbeiten .

via Venlo.
Mil gleichem Termin komme » AnSnahmS-

fracht' ätze für Petroleumtrantporte von
Rotterdam , Amsterdam , Blissingen und
Middelburg nach Mannheim über Venlo
bezw. Eleve Bingerbrück znr Einführung .

Auskunft hierüber , sowie Exemplare der
obengenannten Nachträge find bei unserer
Güterexpedition Mannheim zu erhalten.

Karlsruhe , den 26. April 1877.
General -Direktion._

N.340. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In den vom 10. Februar l. I . an gilti-
grn AuSnadmetaris für Roheisemrarisportc
von Mannh im noch badischen Stationen
wurde der Frachtsatz Mannheim Säckingen
mit 0,92 M. für IliO Lilogr . aufgevammen.

Karlsruhe , den 26. Lprll 1877.
General -Direktion .

N.S41. Karlsruhe .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zu dem mit Wirkung vom 1 . Mai d. I .
an für den Transport von Steinkohlen und
Loakr ob den Saargraben und Pfälzischen
Statianen nach der Schweiz vis . Maxau
in Kraft tretenden Kohlentaris Nr . 13 ist
eia Berichtigung» Berzeichniß , avderweite
Frachtsätze für die Stationen Zweidlen,
Seirch , Riimikon. R - ckingen, Znrzach K»b-
lenz, Rümlavg , NiederhaSli, DielSdors und
Dötlingen enthaltend, auSgegebe » worden.

Exemplare desselben sind bei unseren
Güterexpeditiouen Basel , Waldrhut ,
Schasfhausen und Konstanz unent¬
geltlich zu erhalte»

Karlsruhe , den 27 . April 1877.
General - Direktion .

N .346. Karlsruhe .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Bezugnahme auf unsere Bekannt -
machung vom 17. April l. I . bringen wir
zur öff ntltchen Kenntniß , daß die aus den
1. Mai l. I . in Aussicht genommen gewe¬
sene Aushebung der Tarife für den direklea
Güterverkehr zwischen diesseitigen Statio¬
nen und solchen der Lößthaldahn nicht ein-
treteu wird.

Karlsruhe , den 27 . April 1877.
General Direktion.

N .327 . l .tzbNr. 2237 . Heidelberg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Zur Herstellung nachfolgend »erzeichnet «
Bahnwartshäuser werden die Bauarbeiten
mit höherer Ermächtigung iw Wege schrift¬
lichen Angebot» «ergeben, und zwar für :

1. BahnwartshauS bei Sta¬
tion 24 der Linie Heidel¬
berg Man , heim , Semar -
taug Heidelberg, veran-
schlagi zn . 5913 M .

2. dito de- Station 39 der
Linie Heidelberg- Karls -
ruhe , Gemarkung Le men,
veranschlagt za . . . 6210 ,

S. dito bei Station 42 der
Linie Heidelberg - Karls¬
ruhe , « emarknng St . Jl -
gen , veranschlagtzu . . 6343 ,

Sa . . 18,466 M .
Baupläne , Voranschläge und Uebernahms.

Die zur Wiederherstellung der Kirche ia
St . vlafien erforderliche Steinhauerarbeit ,
veranschlagt zu 4715 Mk. 30 Pf . » soll zu«
softe Höherer Ermächtigung im Wege schrift¬
lichen Ang- batS in Mord gegeben werde».

Indem wir lnsttragendc Meister zur Ab¬
gabe von Angeboten einladen , bemerke «
wir , daß die Zeichnungen, Voranschläge und
näheren Bedingungen auf dem Geschäfts¬
zimmer Großh . Domänenverwaltung ia
St . Blästen zur EinsichtSuahme ansliegen.

Etwaige Angebote sind längsten» bi»
Dienstag de« 1 . Mai d. I .

an die UnterzeichneteStelle portofrei einzn-
reicken .

Die Preise find entweder loeo Baustelle
oder Stativ » Albdruck lieferbar zn stellen.

Waldshut . den 17. April 1877.
Großh . Bezirks- Bauinspeltion .

_ Brenzinger .
N 305. 1 . Gernsbach .

Zwangsversteigerung
^ einer AllNst -

Mühle.
In Folge richterli¬

cher Verfügung wer¬
den dem Müller Ste¬
fan Dörrfuß i«

Gernsbach am
Donnerstag den 24. Mai l. I .,

Nachmittag - 4 Uhr
ans dem Rathhause allda , die nachbeschriebe¬
nen Liegenschaften öffentlich zu Eigenthum
versteigert und endgillig zugeschlagen, wen»
der Anschlag oder « ehr geboten wir ».

Ein zweistöckige» Wohnhaus
mit eingerichteter Knnstmühle,
bestehend in 6 Mahlgängen , 1
Schälgang und mehrere Pntz-
maschiven nebst Mühleneinrich¬
tung und dazu gehärigem Teich -
uad Safferrecht in der Schloß -
ftraße (an dem Mnrgflnß ) nebst
einer befand, stehenden Scheuer ,
Stallung , Schweineställea , Hof-
raithe (mit einer daraus erbauten
Wagearemise) und Garten ; ser«
»er eine über der Straße ste¬
hende Remise mit gewölbtem
Keller , nebst daran stoßendem
Fel » und Kaftaniengarteu (Haf-
raithe , Garten und Bergsel«),
circa 1 ' ft Morgen groß : ««blich
einemitten ia derMnrg liegende,
eira 2 ' / , Morgen große Insel
nebst dem Wafserrecht , nämlich
der Benützung der halben Mnrg 100,006M .

2 Viertel Acker- und Rebfelb
im Knppelstein . . 450 R .

Sa . 100,450 « .
Bo» dem KanspreiS ist baar . der Rest

beib °/oBerzinsung in 5Jahreszielern , Mar¬
tini 1878 beginnend, zahlbar.

Fremde Steigerer haben sich vor de»
Bieten durchlegale Vermögen»jeugniffr über
ihre Zahlungsfähigkeit aoSzuweifeu.

Gernsbach , den 6. April 1877.
Der Großh . bad. Notar

Offene Gehitsenstelle.
R .3S4. Bei Großh . DbmLneiwerwal -

tang K » nftan z ist die DekopisteuAellemit
einem jährlichen Gehalt von 900 Mark sa-
gleich zu besetzen.

« ft ein« Beil », « >

Druck und « erl » g tzer G. Br - « , ' Iche « HofbuchdrNcke 'ret .
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